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Pod] £iebe liait bie Eferjen jung

5ür (gutes, für Begeifterung.
Per ift uerlaffen nid]t, nicbt arm,
Pen Gebe Mit in meidiem 21rm,

IPas beffres ir>eip ber Cngel nicf]t,
211s liebücrflärt ein 2lngeftd]t.
IPem id], bas Scbönfte fdienfen mill,
Dem fd]enf id] Gebe, treu unb [till!"
Hub fügt fie auf bie 21eugeletn :

„(Set], fdiür^e bid], fie barren bein

ilnb rate er fprad], fo ift's gefd]el]n.

©b fie beu Ijimmeisfug nidjt fetjn

2Iuf itjrer Stirn? 3d] glaube faum,
Sie t]ielten's rr>oI]I für müß'gen Craum.

Pod] roas nidtl itjre 2Iugen fatjn,
Der Seele pat fid]'s funb getban;
Die bat ben Croft, ber ibr gefanbt,

Den fleinen <£ngel fdpiell erfannt.

Die 2tubern fprad]en: „Heue Sorgen!"
Sie fprad]en : „Heuer Gebe ITÎorgen !"
Die 2Iubern : „Heues 2TitÇge(d]icf !"
Die Gebe fprad]: „(Slücf! neues (Slüd!"
Hub ob es immer fo beim Heben bliebe:

(Setroft bas letzte IPort behält bie Gebe.

- ...* V&V' ».

R.4br»d »erbo.cn. ^(MU -ftCi&C.

(Srjftfjtimg non Ott» £ a g g c n m a d) c v.

II.

Dorothea wohnte fdjoit feit einigen fahren im paufe. -soie batte

cinft int ©djloffc ber Gltcni «ïoraS gebient unb baô Üßäbrtjeu öon feinen

elften Sagen an gepflegt. Da bicfcS ihr halb oergötterter Sicbling gc=

worben, batte fie bie peirat mit beut Setjrcr als eine bürdend fetbftöcr^

ftiittblid)c ©nebe gebilligt, I)attc bnfiir bie @utlnffung. anë beut langjährigen

Dieuftc geerntet unb mar fpätcr, nachbctn fie einige $eit in ihrer alten

peimat jugcbraäjt, öon ©el)ttiud)t nad] beut geliebten fßflcgiing ergriffen,

ttad) beut ,*pcibcbörfd)en gelranbert. !jm ©djulhaufc patte fie frcunbïidjc
31 nfnähme gefnnben. ©ic bcioohutc ein Pnd)fämnicrd)en unb looltte hier
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Doch Liebe hält die Herzen jung

Für Gutes, für Begeisterung.

Der ist verlassen nicht, nicht arm,
Den Liebe hält in weichem Arm,
Was bessres weiß der Sugel nicht,

Als liebverklärt ein Angesicht.

Wem ich. das Schönste schenken will,
Dem schenk ich Liebe, treu und still!"
Und küßt sie aus die Aeugeleiu!

„Geh, schürze dich, sie harren dein".
Und wie er sprach, so ist's geschehn,

Gb sie den Himmelskuß nicht sehn

Auf ihrer Stirn? Ich glaube kaum,

Sie hielteu's wohl für müß'gen Traum.

Doch was nicht ihre Augen sahn,

Der Seele hat sich's kund gethane

Die hat den Trost, der ihr gesandt,

Den kleineu Tngel schnell erkannt.

Die Andern sprachen: „Neue Sorgen!"
Sie sprachen: „Neuer Liebe Morgen!"
Die Andern: „Neues Mißgeschick!"

Die Liebe sprach: „Glück! neues Glück!"

Und ob es immer so beim Neden bliebe:

Getrost! das letzte Wort behält die Liebe,

-

Nachdruck vràà ^ DNNN dtt Mid?.
Erzählung von Otto Hnggenmachcr,

II,

Dorothea wohnte schon seil einigen Jahren im Dause, cchc hatte

einst im Schlosse der Eltern UlaraS gedient und das Mädchen von leinen

ersten Tagen an gepflegt. Da dieses ihr halb vergötterter Liebling gc-

worden, hatte sie die Heirat mit dem Lehrer als eine durchaus sclbstvcm

stündliche Sache gebilligt, hatte dafür die Entlassung anS dem langjährigen

Dienste gecrntet und war später, nachdem sie einige Zeit in ihrer allen

Heimat zugebracht, von Sehnsucht nach dem geliebten chstegring ergriffen,

nach dem Hcidedörfchcn gewandert. Im >schulhause hatte sie freundliche

Äusnahmc gesunden, Sie bewohnte ein Dachkämmerchen und wollte hier
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bis ans ©ttbc ifjrcr ©age leben. SÊB a$ ïormtc. tl;r baS geben in ber Um
rufjc größerer Orte nod) bieten? Sann ber ."peibe gu leben ersten
ifjr nidjt als cfmaS fdjrccfljaftcS ober bod) bcflagcnSmcrtcS, nidjt als eine

Verbannung, mic onfänglid; bent £cf)rerpaarc. Ob and) Ijalb blinb unb
31t feinen ©ienfiett mcl)r fällig, galt fie, tuegen ifjrer SfnfprudjSlofigfcit
tool)! gelitten, als ein ©lieb ber Familie unb mar ungemein gfücflid).
„2Bo cS für gmei reitfjt, mirb cS and) für brei genügen", flatten ^ofepf)
unb Slara gefagt, als bic Sitte eitteS SDîorgçnS crfdjiencn mar mit ber

Vitte, für immer bleiben 311 bürfen. „Unb too cS für brei reichte, mirb
audj für bicr uodj genug fein", fügten fie oor einem $af)rc unb uuljutcu
and] bett ipanSl nod) in baS fnutS auf.

©er mar fo redjt ein .speibefinb, armer eifern früljoermaister 9iadj=
foutme, oott feinem gcfjittcn $af)rc au als ©djafljütcr oon ber ©cittciubc
angcftcllt. SUS foldjer faut er frcilidj fetten gut ©djufc. ©er Scljrcr
erfannte aber balb, baß ber iguttge einen gelten ®opf unb bic ©abc
rafdjer Slnffaffung befaß. .panSl fountc fid), bcfudjtc er im 83inter öfter
bic ©djulc, mit fragen ber Sernbegierbe an beut Server uidjt genug tun.
Sönfjrcnb ber güuftigeu $af)rcSgeit fudjtc ifjti igofcpl; gumeilcn bei bat
gerben in meiter .Speibc auf. ©a lebte ber Surfdjc ein eigenartiges geben,
©r fjatte fid) int ©eftrüpp, baS tun eine niebere, bat SDîoorgruub bttrdj»
fetjeube .fi'alfftciitbanf mndjS, attS #mcigat eine Heine ."püttc gebaut uttb
berat 83äitbc forgfältig mit SOîooS auSgeftopft, fo baß er audj bei fliegen
uttb ©turnt ein orbcntlidjcS Obbadj fjatte. Qu unb bor biefer glitte
träumte er gar ntandjat fdjönat ©fnefStraum, angeregt bind) bic flieige
ber tljtt uutgebenbat Slatur. $a, audj bie meite tpeibe cutfaltet mandjc
©djöitfjcttcn. Sfnfntcrffaiuer ©inn unb ein geübtes Sfuge ficfjt fie gar
mofjl, menu ber ipitttntef mic eine uncubtidjc frtjftaflene .©ttppcf bic meite

gfädje iibcrmöfbt uttb bic ©Bülten an ifjnt balb mic lidjtc «iiijitc burdj
ein agurcitcS iUieer baljiitfdjmiututen, bafb mie brofjcttbc ungeheure Verg-
riefen aut fporigontc auffteigat, flantmcnbe ©efdjoffc gur ©rbc ttiebcrgücfat
uttb beS ©ontterS gorttige ©pradjc fprcdjctt; ober menu, fo gang attberS
mieber, ber SKonb fein gaubertfdjeS £id;t über bic urtbcgrcitgtc ©bette

gießt uttb bie ©eßmabat bon Siebel ober ©orfrand) mic berfdjfciertc ©e=

ftaltcn gefpeufterfjaft baljiufdjlctdjctt ; ober menu bic $rüf)tingSffürutc baS

falte SBinterlinnen bon ber ©rbc meggieljett unb ber braune ©ruttb mit
Icidjtcnt, gafteut ©rün fidj fdjiitüd't, barttt ber Seng tote in einen ©eppid)
galjflofe Vlüten mebt, Slmtten fo Hein unb bcfrfjcibcu, aber bod; febc in
iljrer Sfrt mieber fo fdjöit uttb fo bnftig; ober meutt ber ,'pertift ©raS
ttttb XDÎ00S mieber braun färbt uttb über baS gange ©eftlbe eine loci;-
utütige ©tiruntuug breitet, ttttb meutt bie ©oitucufträljlcn mie lebenStttübc
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bis ans Ende ihrer Tage leben, Was konnte ihr das Leben in der Un-
rühr größerer Orte noch bieten? Im Bann der Heide zu leben erschien

ihr nicht als etwas schreckhaftes oder doch beklagenswertes, nicht als eine

Verbannung, wie anfänglich dein Lchrcrpaarc, Ob auch halb blind und

zu keinen Diensten mehr fähig, galt sie, wegen ihrer Anspruchslosigkeit
wohl gelitten, als ein Glied der Familie und war uugcmcin glücklich,
„Wo es für zwei reicht, wird es auch für drei genügen", hatten Joseph
und Klarn gesagt, als die Alte eines Morgens erschienen war mit der

Bitte, für immer bleiben zu dürfen, „lind wo es für drei reichte, wird
auch für vier noch genug sein", sagten sie vor einem Jahre und nahmen
auch den Hnnsl noch in das Hans auf.

Der war so recht ein Hcidekind, armer Eltern frühvcrwaister Nach-
komme, von seinem zehnten Jahre au als Schafhütcr von der Gemeinde
angestellt. Als solcher kam er freilich selten zur Schule. Der Lehrer
erkannte aber bald, daß der Junge einen hellen Kopf und die Gabe
rascher Auffassung besaß. Hansl konnte sich, besuchte er im Winter öfter
die Schule, mit Fragen der Lcrnbegicrdc an den Lehrer nicht genug tun.
Während der günstigen Jahreszeit suchte ihn Joseph zuweilen bei den

Herden in weiter Heide auf. Da lebte der Bursche ein eigenartiges Leben,
Er hatte sich im Gestrüpp, das um eine niedere, den Moorgrund durch-
setzende Kalksteinbank wuchs, ans Zweigen eine kleine Hütte gebaut und
deren Wände sorgfältig mit Moos ausgestopft, so daß er auch bei Regen
und Sturm ein ordentliches Obdach hatte. In und vor dieser Hütte
träumte er gar manchen schönen GlückStranm, angeregt durch die Reize
der ihn umgebenden Natur. Ja, auch die weite Heide entfaltet manche
Schönheiten, Aufmerksamer Sinn und ein geübtes Auge sieht sie gar
wohl, wenn der Himmel wie eine unendliche krystallene Kuppel die weite
Fläche überwölbt und die Wolken an ihm bald wie lichte Kähne durch
ein aznrcues Meer dahinschwimmen, bald wie drohende ungeheure Berg-
riefen am Horizonte aufsteigen, flammende Geschosse zur Erde niederzücken
und des Donners zornige Sprache sprechen; oder wenn, so ganz anders
wieder, der Mond sein zauberisches Licht über die unbegrenzte Ebene

gießt und die Schwaden von Nebel oder Torfrauch wie verschleierte Gc-
stalten gcspcnsterhnft dahiuschleichen; oder wenn die Frühlingsstürme das
kalte Wintcrlinncn von der Erde wegziehen und der braune Grund mit
leichtem, zartem Grün sich schmückt, darin der Lenz wie in einen Tcppich
zahllose Blüten webt, Blumen so klein und bescheiden, aber doch jede in
ihrer Art wieder so schön und so duftig; oder wenn der Herbst Gras
und Moos wieder braun färbt und über das ganze Gefilde eine weh-
mutige Stimmung breitet, und wenn die Sonnenstrahlen wie lebensmüde
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in mannigfndiftcm Sid,tWcd,fcï bavübcr l,inl,ufd,cn nub t,od, oben in ben

Sixfteu cilcubcu ginge« bic StSanbcrbögcl gießen. .ponSt, ber ja gang nut

bev Siatur lebte, fat) b«S alle« mit jebent gal,re ttarcr nub beutlidjer.

^n fcffcttc all bic« wmtberbarc SSkltcu ring« um il)« l, er immer înctjr.

Ër nahm and) in bicfcr (Swfaiutcit cine uncnblicfjc glide beS Sebem? watjr,

unb tiefe ©l,rfurd,t ergriff it)« «or bem fdjöpferifdjcn ©elfte, be« er gc=

licinutiSooü buret) biefe gewaltige« leiten fd,Weben fal,. Sag er an jom

«mein £agc im «peibegra« unb jdjaute ben ^ugbogeln nari), fo wunfdjte

er' mit ihnen gießen gu tonnen, eine if)in freiube tßclt gu fdjauen.

fagte er bann gu fid, felbft, „mag Ijcgc id, armer fcirtenbube fur tond,te

3Biinfd>e " flaut er aber in feine ftüttc gurücf, fo erfcfetc er ba« d,m um

möglid) erfdjcinenbc burd, baê 9©öglid,e: er nal,m ein alte«, fd,on Ijalb

gerriffene« Söud) bor, barin in rot,eut farbigen ©übern ädert,anb ©ct;c«o=

Würbige« au« allen Säubern nnb ferbftriäjcn bargeftedt mar. ©eine fem-

bilbunggfraft lief, babei bic abgeblaßten garbeu ber ©über neu erglul,eit

unb trug itjn mic auf einem feurigen ^auberroffc in btc frembeu mnuer,

in bett ©alaft. beS ©üttan«, mic in beu StBigwam beg gnbioncrt,auptlmgm

nad, bem ©ctcrêbom gu ©ont, mie «ad, bent Meine! gu ©îoêf.au unb mein

©ott nod) mol,in. Unb er unterhielt fid, in ©ebanten mit allen Scutcn,

bic er bort traf, nnb mar überaus glücftid,.

ßctgt ftreifte Span«! freitid, nidjt me(,r burd, bic ipeibe, fonberu laß

fleißig''l,inter ben »M,ern. ®tr Sct,rer batte befd,loffcn, beu gtmgett gu

fänden unb etwas mcl,r als .ßirtc werben gu laffcu. ©Mut Seng um

©munter mieber über ber ficibe tagen unb meint er nun oott jetnem A ad,--

ftübdjen t,ittauSfd,autc, bann ergriff it,n im 9Infang nod) oft ein wtUc«

Yicintmel, nad, ber grell,cit mtb ©d,önl,cit ber geliebten fcetbe; et tag

nod, im ©mute ihre« Räuber«. ©alt jebod, gewöhnte er fui, gang un

ßaufe ein. fer füt,ltc mcl,r nur, als baß er fd,ou l'lar erfannte, mu

gut eS bie Set,rcrSleutc mit il,m meinten, ©ein tperg uberftromte mm

bnttfbarcr ©cfituuing. fer ließ cS fiel, aber ftiltc nur burd, fem mtu

amtierten; bcittt er muffte mol,l, baff feine ©flcgci teilte fd,ölten ~ot e

Ijaben wollten, fo wenig gofept, als Mara, ßu - bicfcr fat, et tue gu

einem l,öt,ern SBSefeu auf. fer t,afte burd, ®orotl,c« erfahren, wot,er bic

Sebrerin ftouuutc. gaft uttfafüid, taut eS it,m oor, baß b.e t,crrltd,e gute

grau cht, wie er meinte, gtängenbeS ©tuet oerlaffett tjattc, um m bti

ciufnntcn $cibc als ©d,ulinctfteriu gu leben, ©ic pflegte ü,tt fo muttci t

frcunblid) unb liebctwd; wie tonnte bas nur fein, cut ehemaliges gtc«

fräuleitt! SDlit grcngenlofcr unb bod, uid,t fd,cuer ©cwtutberuiig, nut oer

ehrungSöoßtr Siebe erfüllte er, waS fie mut il,m forbcrtc. fer ware fur

fie bis ans fettbe ber SBelt gewanbert.
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in mannigfachstem Lichlwcchscl dariiber hiuhuschcn^ und hoch oben in den

Lüften cileudcn Fluges die Wandervögel ziehen, Hansl, der ja ganz mit

der Natur lebte, sah das altes mit jedem Jahre klarer und deutlicher.

Ihn fesselte all dies wunderbare Walten rings um ihn her immer mehr.

Er nahm auch in dieser Einsamkeit eine unendliche Fülle des Lebens wach,

und tiefe Ehrfurcht ergriff ihn vor dem schöpferischen Geiste, den er gc-

heimniSvvll durch diese gewaltigen Weiten schweben sah. Lag er an ,°m

uigem Tage im Hcidegras und schaute den Zugvögeln nach, so wunfchte

er' mit ihnen ziehen zu können, eine ihm fremde Welt zu schauen, „Doch",

sagte er dann zu sich selbst, „was hege ich armer Hirtenbube fur törichte

Wünsche!" Kau, er aber in seine Hütte zurück, so ersetzte er das .hm um

möglich Erscheinende durch das Mögliche: er nahm ein altes, schon halb

zerrissenes Buch vor, darin in rohen farbigen Bildern allerhand Gehens-

würdiges aus allen Ländern und Erdstrichen dargestellt war, Seine Ein-

bildungskraft ließ dabei die abgeblaßten Farben der Bilder neu erglühen

und trug ihn wie auf einem feurigen Zauberrosse in die fremden ^am er,

in den Palast des Sultans, wie in den Wigwam des Indianerhäuptlings,

nach dem PctcrSdom zu Rom, wie nach dem Krcinel zu Moskau und wcip

Gott noch wohin, lind er unterhielt sich in Gedanken mit allen Leinen,

die er dort traf, und war libérons glücklich.

Jetzt streifte Banst freilich nicht mehr durch die Heide, sondern M
fleißig'hinter den Büchern, Der Lehrer hatte beschlossen, den Jungen zu

schulen und etwas mehr als Hirte werden zu lassen. Wenn -cnznm

Sommer wieder über der Heide tagen und wenn er nun von ,einem r Wh

stübchen hinausschaute, dann ergriff ihn in, Anfang noch oft en, wildes

.Heimweh nach der Freiheit und Schönheit der geliebten Heide; er lag

noch im Banne ihres Zaubers. Bald jedoch gewöhnte er sich ganz nn

Hause ein. Er fühlte mehr mir, als daß er schon klar erkannte, w»,

gut es die Lehrersleute mit ihm meinten. Sein Herz überströmte mm

dankbarer Gesinnnng, Er ließ cS sich aber stille nur durch sein ^un

anmerke»; denn er wupte wohl, daß seine Pfleger keine schönen

haben wollten, so wenig Joseph als -Llara. Zu dieser sah er N,c zu

einem höhen. Wesen auf. Er halte durch Dorothea erfahren, woher d,e

Lehrerin stammte. Fast nnfaßlich kam es ihn, vor, da,z d.e herrliche gute

Frau ein, wie er meinte, glänzendes Glück mrlassc» Me, um ,n mr

einsamen Heide als Schulmeisterin zu leben, Sie Pflegte ihn so »mtter n >,

freundlich und liebevoll; wie konnte das mir sein, ein ehemaliges Freu

fräulci»! Mit grenzenloser und doch nicht scheuer Bewunderung, imt vcr

ehrungsvollcr Liebe erfüllte er, was sie von ihm forderte. Er ware fur

sie bis ans Ende der Welt gewandert.
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Sett einigen 2Socf)en fiel es iîjtn auf, baß eine getniffe erregtere
Stimmung bic Pflegeeltern nnb attd) Pprotfjca bctjerrfdt»tc. Sic fdjauten
nod) nie! fröt)tid)cr uitb glütf'lidjer aus als fünft, Giitcs Pages (icmerftc
er, baß eine iièicgr ins .paus gebracht mürbe. Gr aljrttc ; aber in feilte
Stfjmmg fdjtid) fid) îmmi(lfiirlid) etmas mie mel)iitiitigc Pcforgnis. „99irb
es itt jjufüitft attd) nod) im gtcidjen Sinuc fjctßcit „tmfer «inb", mie bis
bnt)in, memt non mir bic Ütcbe ift?" «am ber uimcrborbcne 9?atur=

burfd)c and) nidit über biefc jyragc hinaus 31t einer beftiutmten Slntluort,
fo ntadjtc fic iijit bod) oft redit ängfttid). SBnruin, ucrmod)tc er fid) bod)
nid)t rcd)t gu crflärcn.

Per nädjftc jguti legte in bic 99icgc eilten f'räftigcn Spröjjting.
Unbcfd)rcibtid)cs Gttcruglücf bemirfte ein gang neues Sieben int paufc.
«tara ftrafjttc nor jyreube: iljrcs Paters freüler ièmtfri) mar Dont pimmet
itid)t gehört morben. .paust teilte bas ©triet ber Pflegeeltern, porte er
aber bcit jungen Grbcnbiirgcr f'räftig fdjreicit, bann burdjgutftc t!)it ein

f)einttid)cr Ädjnterg, als märe jenes wdjrcicn bas ©rabtieb für feilte eigene

«inbfdjaft im paufc. Gr mar nidjt ftarf genug, feinen Sdjntcrg gong gu
Dcrbcrgcn. ßofcpl) nnb «tara fdjauten in bic liefe feiner Seele. Itnb
eines 33îorgcitS führte iljit jgofcpb ait «taras Sager, oor beut bic 99icgc
ftanb. SPibc brücfteit i£)in Ijcrglid) bic paitb nnb jagten: „paust, fdjau
in ber 29tegc bciii Prübcrdjen!" Gr uerftanb bas ioort, fdjante bas
«inbtein eine iocitc an, ftamineltc erregt: „Said cud), taufcnbmal Panf!"
ftürgte hinaus, eilte auf feilt «äiitiitcrtcin, meinte nnb muffte bod) nid)t
marutn nnb — nergaß allen Sdjntcrg. 91ad)bcnt er fid) mit fid) fclbft
,;ured)t gefttnben, 30g er iit bic peibe hinaus uitb famineltc gmei t)errtid)C
Sträuße : nidit eine fBtütengabc bes fommcrtid) grünen ©ritnbcS fehlte
bartn. peimgcfel)rt, brürfte er bcit größertt Sfraufj «tara in bic paitb,
bai Heitlern legte er beut 33rüberrt)cn in bic 99iege.

99arutn aber fdjauteit jeßt ber Scf)rer nnb Porotfjca fo ernft brctit?
„paust", fagte ber Sel)rer, 3um Ausgehen gerüftet, „gel) ftatt meiner
bieten -Tfadmiittag in bic Sduttftuhc hinunter, laß bic Äinbcr fdtreiheu
nnb übermadje fie. ßd) inufj aitgenblicffid) itari) ber Stabt." „99as gibt's,
mas gibt s ?" fragte paust ooll Sdjrctfcn. „Peine üJcuttcr ift front",
antmortctc ber Sctfrer nnb ntad)tc fid) ohne Sämncit auf bat 99eg gum
itndiftcit 9frgtc, gute fcd)S itmtbcn meit. Qnt Porte erbat er fid) nod)
eilte maefere fyrau gur Wartung feiner «ranfat. 911s hätte il)it ein Ponner-
irfjtag getroffen, ftarrtc panSt eine îScttc oor fid) hin : bann rannte er
mit ber Setbftanf'tagc : „Pummfopf, ber id) bin! Prägen 11tid) meine
jyiifie nicht fchnetter gum Strgte?" bau Sefjrer nad). Gr hotte ihn halb
eilt nnb bat i()tt um 33crgcif)U!ig, bnß er nid)t atsbatb gu bait ©aitgc fid)
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Snt einigen Wochen fiel es ihm nus, daß eine gewisse erregtere
Stimmung die Pslcgceltcrn und auch Dorothea beherrschte, Sie schauten
noch viel fröhlicher und glücklicher aus als sonst, trines TagcS bemerkte

er, dass eine Wiege ins Haus gebracht wurde, Er ahme; aber in seine

Ahnung ichlich sich unwillkürlich etwas wie wehmütige Besorgnis, „Wird
es in Zukunft auch noch im gleichen Sinne heißen „unserKind", wie bis
dahin, wenn von nur die Rede ist?" Kam der unverdorbene Natur,
burschc auch nicht über diese J-ragc hinaus zu einer bestimmten Antwort,
so machte sie ihn doch oft recht ängstlich. Warum, vermochte er sich doch
nicht recht zu erklären.

Der nächste Juli legte in die Wiege einen kräftigen Sprößling,
ilnbeichrciblichcs Eltcrnglück bewirkte ein ganz neues Leben im Dause,
Klara strahlte vor Jreudc: ihres Balers frevler Wunsch war vom Himmel
nicht gehört worden. Haust teilte das Glück der Pslegcelteru, Hörte er
aber den jungen Erdenbürger kräftig schreien, dann durchzuckte ihn ein

heimlicher schmerz, als wäre scnes schreien das Grablicd sür seine eigene
Kindschaft im Hause. Er war nicht stark genug, seinen Schmerz ganz zu
verbergen, Joseph und Klara schämen in die Tiefe seiner Seele, Und
eines Morgens führte ihn Joseph an Klaras Lager, vor dem die Wiege
stand. Beide drückten ihm herzlich die Hand und sagten- „Hansl, schau

in der Wiege dein Brüderchen!" Er verstand das Wort, schaute das
Kindlcin eine Weile an, stammelte erregt: „Dank euch, tausendmal Dank!"
stürzte hinaus, eilte auf sein Kämmcrlcin, weinte und wußte doch nicht
warum und - vergaß allen Schmerz. Nachdem er sich mit sich selbst

zurccht gefunden, zog er in die Heide hinaus und sammelte zwei herrliche
Sträuße: nicht eine Blürcngabc des sommerlich grünen Grundes fehlte
darin. Heimgekehrt, drückte er den größcrn Strauß Klara in die Hand,
den kleinern legte er dein Brüderchen in die Wiege.

Warum aber ichauteu jetzt der Lehrer und Dorothea so ernst drein?
„Hansl", sagte der Lehrer, zum Ausgehen gerüstet, „geh start meiner
diesen Nachmittag in die Schulstube hinunter, laß die Kinder schreiben
und überwache iie. Ich muß augenblicklich nach der Stadt," „Was gibt'S,
was gibts?" fragte Hansl voll Schrecken. „Deine Mutter ist krank",
antwortete der Lehrer und machte sich ohne Säumen aus den Weg zum
nächsten Arzte, gute sechs stunden weit. Im Dorfe erbat er sich noch
eine wackere Jrau zur Wartung seiner Kranken. Als hätte ihn ein Donner-
schlag getroffen, starrte Hansl eine Weile vor sich hin: dann rannte er
mir der Selbstanklagc: „Dummkops, der ich bin! Tragen mich meine
Jüßc nickn schneller zum Arzte?" dem Lehrer nach. Er holte ihn bald
ein und bat ihn um Verzeihung, daß er nicht alsbald zu dem Gange sich
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anerboten I)abc. ©er Serrer mieS iïjn jeboeß guritcf: „®ut, IpanSl, aber

in biefem galle muß id) felbft gci)cn. ©eßre nur gctroft guriief."
©S mar ein fdjmiiler Sïadjmittag. ©rücfenb fdjmitl lag eS aud) auf

beut ©emüte ipanSlS, mäßrettb er Dor ben flüfternbcn ©inherit int Sd)itl=

gitttmer auf« unb abfcïjritt. ,,©ie SÛÏutter ift moßl fd)mcr front, Slkntt.

fie fterben müßte!" @r fdjauberte bei biefeut ©ebanfen gufaimitcu. „Um
ntöglid)!" ©a floate iljn bie alte ©orotßea ßerauS.

„IpanSl, ßör', bu mußt uttS ßclfcn. grau.©tara liegt in ßeftigen

giebern."
„Söie knit id) ba ßclfcn?"

„®u fannft."
„gel) bin bod) fein ©oftor?"
„Sfd), bie ©oftorén mtffeit aud) nidjt alles. - Siel), ba l)ilft fein

©tubierter rneßr. gcß rnetß nur nod) eins, ©u fjaft ja mot)l aud) fcïjoir

gehört oon ber alten 3tgeunerin, bie fünf Stuitbcu tton ßicr moßnt. ®tc

befifct, alle grauen im «Dorfe mtffeit eS, ein Mittel, metttt fein ©oftor

rneßr Reffen fann!"
„Sfber, liebe ©orotl)ca, metttt eS bie Qsltcrn merften! Sie fagen,

baS fei Sfberglauben. ©aS tu id) ttießt; id) mill fie nid)t betrüben."

©te Sffte lieg nidjt nad). Sie fetzte mit S3itten unb SBefdjmörungeu

IpanSl fo Ijart ju, baß er bie ©tnber entließ unb fid) eifigft aufmachte.

©aS iperg mar ißm babet red)t frßmer.

Stießt metriger ©orotßea. 3Bie gut mar eS, baß eine tiüßtigc grau
auS ber 3îad)barfdjaft bei ber ©raufen meilte; ©orotßea, oon ©djrccfcu

mie geläßmt, beburfte faff fefbft ber bpiffe. ©ic Stauben fdjlteßen ißr um

erträglief) faugfatu I)in. Hub borl) tonnten uor Mittcrnaeßt meber gofeßt)

nod) .pattSf gttrücf feilt, ilttb meint bod) nur fpauSf guerft mieber ba mar;
bentt er nur bradjte baS rettenbe Mittel, mie fie glaubte.

SUtatäßlidj brad) bie ©timmerung ßcrcitt. ©tara marb immer un«

rußiger, ©in ßefttger gieberfturm oermirrte fie uollftäubig. Sic ftauntc

mit gkfigen Sfttgen unb ßocfjgerotetcn Söangcn oor fiel) ßirt ititb lag gm

meilen regungslos ba ; battu frßnelltc fie mieber feßreef cito oll oont Bager

auf unb rief in tttarfburcßbrtngettbem ©one: „gofepß, gofcpß, mo bift

bu? ipaft bit mid) oertaffen £> rette mieß, rette niicß oor biefett grüß«

lid)ctt SBetbew! Sießft bit meßt, mie fie ttttfer ©titb rauben?

©crmeilctt befattb fid) gofcpß muß meilcumcit oon biefer Stätte

fdßocrer .pctmfurßnrtg, allerbittgS feßort mieber auf beut ftciiitmcgc. ©r

ßatte ben Slrgt, einen ©efauntcit au« ber Stubicngeit,. getroffen, ©tefer

ßatte ißttt, nod) anberc brittgettbc S3efud)c frßulbtg, ocrfproeßeit, am fräßen

Morgen gtt ißferbe nad) beut ipeibeborfe gtt eilen, unb ißttt einige mirffoutc
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anerboten habe. Der Lehrer wies ihn jedoch zurück: „Gut, HanSl, aber

in diesem Falle muß ich selbst gehen. Kehre nur getrost zurück."

Es war ein schwüler Nachmittag. Drückend schwül lag es auch aus

dem Gemüte Hansls, während er vor den flüsternden Kindern im Schul-

zimmcr auf- und abschritt. „Die Mutter ist wohl schwer krank. Wenn

sie sterben müßte!" Er schauderte bei diesem Gedanken zusammen. „Um
möglich!" Da pochte ihn die alte Dorothea heraus.

„Hansl, hör', du mußt uns helfen. Frau.Klara liegt in heftigen

Fiebern."
„Wie kann ich da helfen?"

„Du kannst."

„Ich bin doch kein Doktor?"
„Ach, die Doktoren wissen auch nicht alles, â Sieh, da hilft kein

Studierter mehr. Ich weiß nur noch eins. Du hast ja wohl auch schon

gehört von der alten Zigeunerin, die fünf Stunden von hier wohnt. Die

besitzt, alle Frauen im Dorfe wissen es, ein Mittel, wenn kein Doktor

mehr helfen kann!"

„Aber, liebe Dorothea, wenn es die Eltern merkten! Sie sagen,

das sei Aberglauben. Das tu ich nicht; ich will sie nicht betrüben."

Die Alte ließ nicht nach. Sie setzte mit Bitten und Beschwörungen

Hansl so hart zu, daß er die Kinder entließ und sich eiligst aufmachte.

Das Herz war ihm dabei recht schwer.

Nicht wcuiger Dorothea. Wie gut war es, daß eine tüchtige Frau
aus der Nachbarschaft bei der Kranken weilte; Dorothea, von Schrecken

wie gelähmt, bedürfte fast selbst der Hilfe. Die Stunden schlichen ihr un-

erträglich laugsam hin. Und doch konnten vor Mitternacht weder Joseph

noch Hansl zurück sein. Und wenn doch nur Hansl zuerst wieder da war;
denn er nur brachte das rettende Mittel, wie sie glaubte.

Allmählich brach die Dämmerung herein. Klara ward immer nn-

ruhiger. Ein heftiger Fiebersturin verwirrte sie vollständig. Sie staunte

mit glasigen Augen und hochgeröteten Wangen vor sich hin und lag zn-

weilen regungslos da; dann schnellte sie wieder schrcckenvoll vom Lager

auf und rief in markdurchdringcndem Tone: „Joseph, Joseph, wo bist

du? Hast du mich verlassen? O rette mich, rette mich vor diesen grüß

liehen Weibern! Siehst du nicht, wie sie unser Kind rauben?

Derweilen befand sich Joseph noch meilenweit von dieser Stätte

schwerer Heimsuchung, allerdings schon wieder auf dem Heimwege. Er

hatte den Arzt, einen Bekannten ans der Studienzeit, getroffen. Dieser

hatte ihm, noch andere dringende Besuche schuldig, versprochen, am frühen

Morgen zn Pferde nach den, Heidedorse zn eilen, und ihm einige wirksame
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SÛÎittcI mitgegeben, bie fogleidj angewenbet werben fotttcn; Jtodj [ci .V)off=

îtmtg auf ©ettttug ba. Umfonft batte $ofepl) ein fßferb jur fdpteltern

.V)cjntfcl)r ju mieten gefuebt. Sannt buret) Speifc etwad geftarft, mußte

er git $fuß jürücteitcn. „.Nabelt mid) bie gitße bid je^t getragen, fa

werben fie mid) artet) miebet heimtragen. ißiltendf'rajt ocrntag ©roßed."
So ermahnte er fid) fetbft unb eilte micbcr buret) bie nteift pfobtofe

.peibc, aid fid) bie Dämmerung fripon nieberfcutte. (Sin fdjwadjer, aber

fd)loüter SBinbljauch wehte non ©üben I)"'. Slut mcftlidjcn .piminetsraubc

jog eine bitrtflc SBotfenbanf auf, aud ber ed uuaufhbrtiet) mettcrtcud)tetc.

Sidjter Sitnft uerfet)tciertc ben ^ranntet. Shtr bie (jcltftcii Sterne fdjiut»

merten rtoet) matt buret), aid bie 9cnd)t nötlig Ocrctnbract). fjSeintid)

fehtuerjtcu ben Sahineitenbcu bie wunbgctaufcneu fynjfe; gtiit)enber Surft
quälte i()it. fiber er aet)tcte ba« wenig, ©ormärtd, »ormärtd! rief iljm
bic Stimme ber Siiebc ntal)uenb ju, uitb »orWärtd, »ormärtd eilte er,

frot), Wenn it)ut ba« ißcttcrtcud)teu zeitweilig bie i()tit wohtbefannteu

Spuren mieber geigte. C, nur je|t ltietjt üerirren, jitntal bort niept, wo bad

fJtoor eine Streife weit nieberer ©ufcl)Watb burel)jiel)t unb wo hinter

bief ein bie teid)te ®rt)ebung bed ©obend plöfjticl) in einen fd)iud)tähntid)cn

©raben abfällt, baritber eine fd)tcd)te kniete au« ein paar Statten führt,
ber ciujtg ridjtige ©kg art biefer Stelle.

Ser ©ttfrl) ift erreicht. 2öic unheimlich bie Sträudjcr tu ben buntetn

2iad)thimmct aufragen, aid wären fie wiil)renb bed waged ju [Riefen and-

gewad)fcn So fdjeint cd wcuigftcud Qofeplfd erregten Sinnen, ©r muff

non $eit ju $eit anhalten. Sie fßutfe bed .Sperjcnd poct)en wie wuct)tige

4bammerfd)tägc an feine ©ruft, ©d ift il)nt, aid hörte er fie twit außen

l)er. fytiiftcrt cd uicljt ocruel)iutid) bort in ben ^weigen? ©ieug itid)t ein

Seufjeu buret) bie Suft wie cined Stcrbeitbcu? ©ntfehen erfaßt ipit.

Sic ftarc Uebcrtegmtg ringt fd)on einen ucrjweifelten Saiitpf mit ber

crl)itjteu ©inbilbmtgdfraft. Sicfc gewinnt mehr nub mehr ben Sieg. „D
05ott, fuct)t mich bie cntfcliwuubcnc Seele uteiited geliebten Sßcibed auf?"

fdjréit' er »or fid) I)in. Ser Schall ber eigenen Stimme fiiljrt ü)U wieber

in bie SSirftidjfeit juriief. ©r rafft alle geiftige unb leibliche Kraft gxt=

fammeit. „©ein, nein! fÇort, bit Spitt ber ©tnbilbttug! ©3 ad grinfeft

bu mir bort entgegen, btaffer Sob? fyort, fort, an« meinem ©kge! jj-cl)

furd)te bid) nicht. Sit bift ein 9'iictjtd. ©ormärtd, oorwärtd! ,©crj, holte

and!" ©r erreicht bic Meine flnl)ölK- Sie flare ©efiunuttg fefjrt juritef.

©r fpät)t, ba t)ier fein ©ufd)Werf ftel)t, nad) ber ©bene and. ©on ïjiev and

ift ja bad .Çtcibcborf fichtbar, wenn fd)oit itod) brei Stitukn entfernt.

„£> ftrcnbe, bort fchirnmert ein Sicht über bic ,V)cibc t)in! ga, ja, bort

ftet)t mein äjand. $d) bin auf beut richtigen ©fege," Sorgfam teuft er
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Mittel mitgegeben, die sogleich angewendet werden sollten; noch sei Hoff-

nnng auf Rettung da. Umsonst hatte Joseph ein Pferd zur schnellern

Heimkehr zu mieten gesucht. Kaum durch Speise etwas gestärkt, musste

er zu Fuß zurückeilen, „Haben mich die Füße bis jetzt getragen, so

werden sie mich auch wieder heimtragen, Willenskraft vermag Großes,"
So ermähnte er sich selbst und eilte wieder durch die meist pfadlose

Heide, als sich die Dämmerung schon niederscukte. Ein schwacher, aber

schwüler Windhauch wehte von Süden her. Am westlichen Himmelsrande

zog eine dunkle Wolkcnbank auf, aus der es unaufhörlich wetterleuchtete.

Dichter Dunst verschleierte den Himmel, Nur die hellsten Sterne schim-

inerten noch matt durch, als die Nacht völlig hereinbrach. Peinlich

schmerzten den Dahineilenden die wundgelnufenen Füße; glühender Durft
gnälte ihn. Aber er achtete das wenig, vorwärts, vorwärts! rief ihm

die Stimme der Liebe mahnend zu, und vorwärts, vorwärts eilte er,

frvh, wenn ihm das Wetterleuchten zeitweilig die ihm wohlbekannten

Spuren wieder zeigte, O, nur jetzt nicht verirren, zumal dort nicht, wo das

Moor eine Strecke weit niederer Nuschwald durchzieht und wo hinter

diesem die leichte Erhebung des Bodens plötzlich in einen schluchrähnlichcn

Graben abfällt, darüber eine schlechte Brücke ans ein paar Balken führt,
der einzig richtige Weg an dieser Stelle,

Der Busch ist erreicht. Wie unheimlich die Sträucher in den dunkeln

Nachthimmel aufragen, als wären sie während des ^.agcs zu Riesen aus-

gewachsen! So scheint es wenigstens Josephs erregten Sinnen, Er muß

von Zeit zu Zeit anhalten. Die Pulse des Herzens pochen wie wuchtige

Hammerschlägc an seine Brust, Es ist ihm, als hörte er sie von außen

her. Flüstert es nicht vernehmlich dort in den Zweigen? Gicng nicht ein

Seufzen durch die Luft wie eines Sterbenden? Entsetzen erfaßt ihn.

Die klare Uebcrleguug ringt schon einen verzweifelten Kampf mit der

erhitzten Einbildungskraft, Diese gewinnt mehr und mehr den Sieg. „O
Gatt, sucht mich die entschwundene ^eele meines geliebten Weibes ans?"

schreit er vvr sich hin. Der Schall der eigenen Stimme führt ihn wieder

in die Wirklichkeit zurück. Er rafft alle geistige und leibliche Kraft zu-

stimmen. „Nein, nein! Fort, du Spuk der Einbildung! Was grinsest

du mir dort entgegen, blasser Tod? Fort, fort, ans meinein Wege! Ich
fürchte dich nicht. Du bist ein Nichts, BvrwärtS, vorwärts! Herz, halte

aus!" Er erreicht die kleine Anhöhe. Die klare Besinnung kehrt zurück.

Er späht, da hier kein Buschwerk steht, nach der Ebene aus, Bon hier ans

ist ja das Heidcdvrf sichtbar, wenn schon noch drei Stuud-cn entfernt,

.,O Freude, dort schimmert ein Licht über die Heide hin! Ja, ja, dort

steht mein Haus. Ich bin auf dem richtigen Wege," Sorgsam lenkt er
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bie ©djritte über bic fnrgc freite ©öfdjung hinunter, gfiidficb übertninbet

er fie. ijefu ftefjt er an ber gefäEjrlicbftcn Steife, in ber ÜMlje her ©rüde.
Gr mill fid) bas ©ad)sfcrglcin angünben, bas er immer bei fief) trägt.
Sfber ad), er finbet fein jjeuergeug ; er tief) cS in ber Site gu Saufe
liegen. Gr märtet, bis ifjm ein [jeder ©etterfdjein bie redjtc Spur ipeift.
Sod), roaS mug er fcfjcn Sa ift fein Graben unb feine ©riicfe. Scr
Grunb läuft nnntittefbar in bas ÎOîoor aus. Verirrt! Gr täufdjt fidj
feinen Sfugcnbficf barüber. Gr tröffet tief), ber llmrocg f'önnc nidjt grog
fein. Snt er benn ltidjt oben baS Sid)t gefeben, unb bligt es ntdjt bort
immer tuteber auf? ©citer, inciter! Halb non ©innen ftiirgt er bem

Sidjtfdjeine nad). Sa roirb ber Grunb unter if)m immer meiner, immer

fcud)tcr. Unb fegt, was ift bas? Zwei, btei Siebter fangen gang nalje

uor feinen ©fiden. fjrrlidjtcr Sic furdjtbare Grfenntnis madjt ifjn
taumeln : oerirrt im luciten iOfoor in eigent(id)cu Sumpf ; jeber ©diritt
meitcr oicdeidjt ein ©rijritt nn fjer einem loüftcn Oka be. ©crgmeifelt ruft
er um Hilft- ©er aber fofftc bicr feine ©timmc fjören Sic fyüge

tragen ifjn itidjt mefjr. Gr bridjt gufammen. ^f)m ift, als müßte er

fterben. llnb rounberbar, ade bebentfamen Grfebniffe doit feiner ^ugenb
auf brangen fid) in ber Grinnerung blißartig, roic in einem ©rennpunftc

gefammeft, oor feine ©eefe. Gr überfefjaut fein ganges Seben, feine

kämpfe auf ben ©d)lad)tfelbern, feine Siebe, feine Gbe ; er fiefjt nod),
mie ber Sob an bas Säger feiner Gattin tritt unb oerliert bann unter
bem ©eufger „kfara" bas ©erougtfein.

©ätjrenb biefer furd)tbarcn ©tunben eilte aud) .pansf burd) bic

bunfle .£>eibc heimwärts, bas Heilmittel ber Zigeunerin forgfältig im

©amfc tragenb. Sind) ibm fdjlug auf biefem Gange bas .£>crg unb ntdjt
weniger ftiirmiid) als ^goiepl). ffidjt aus fyttrdjt oor ber Hcibe ; biefe

fanntc er ja oon friifjcr ber genau. Gr mar fo manche bunße Ocacfjt

brau gen geioefen unb batte alfmäfjlidj audi in ber fyinfternis eine geioiffe

iyiiblung mit beut ©oben gu feinen fyügen geroonnen, bic ibm ©icfjerfjeit
bes ©d)rit tes gab, fo bag er aud) aus gefäbrlidjcm fJioor fidj fjttaus=
fanb. feein, es podjte in feiner ©ruft, roeif er befolgte, er fönnte gu

fpät fommen mit bem Heilmittel. ©eit er es bei fid) trug, glaubte er an

beffen kraft, faff mebr, als bie Zigeunerin fclbft, bic iljn auf bie î^rage,
ob bie kranfe genefen toerbe, nur groeibeutig angeblingelt batte. So fcfjritt
er forgfant burd) bie fîadjt fürbaß unb lieg fid), ber Singe fjier funbig,
burd) feines ber oiclen Zrrlidjter täufdjen. Sotenftiüe fd)locbte über ber

Ginöbc; bem ©etterleudjtcn folgten feine Sonner nad).

Halt was mar bas? fftief nidjt jentanb um Hilfe? Unntöglid).
©er fofltc um -DHtternadjt nod) in ber einfamen -Çeibe loanbern? Sas
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die Schritte über dit kurzc sttilc Böschung hinunltr, gliicklich überwindtl

tr nc. Jetzt stthl er an der gefährlichsten Stelle, in der Nähe der Brücke.

Er will sich das Wachskerzlcin anzünden, das er immer bei sich lrägt.
Ader ach, er finder kein Feuerzeug; er liest es in der Eile zu Hause

liegen. Er marker, bis ihm ein Heller Wctterschein die rechrc Spur weist.

Doch, was must er sehen? Da ist kein Graben und keine Brücke. Der
Grund läuft unmittelbar in das Moor aus. Verirrt! Er täuscht sich

keinen Augenblick darüber. Er tröstet sich, der Umweg könne nicht groß
sein. Hat er denn nicht oben das Licht gesehen, und blitzt es nicht dort
immer wieder auf? Weiler, weiter! Halb von Sinnen stürzt er dem

Lichtscheine nach. Da wird der Grund unter ihm immer weicher, immer
feuchter. Und jetzt, was ist das? Zwei, drei Lichter tanzen ganz nahe

vor seinen Blicken. Irrlichter! Die furchtbare Erkenntnis macht ihn
taumeln- verirrt im weiten Moor in eigentlichen Sumpf; jeder Schritt
weiter vielleicht ein Schritt näher einem wüsten Grabe. Verzweifelt ruft
er um Hilfe. Wer aber sollte hier seine Stimme hören? Die Füße

kragen ihn -richt mehr. Er bricht zusammen. Ihm ist, als inüstle er

sterben. Und wunderbar, alle bedeutsamen Erlebnisse von seiner Jugend
auf drängen sich in der Erinnerung blitzartig, wie in einem Brennpunkte

gesammelt, vor seine Seele. Er überschaut sein ganzes Leben, seine

Kämpfe auf den Schlachtfeldern, seine Liebe, seine Ehe; er steht noch,

wie der Tod an das Lager seiner Gattin tritt und verliert dann unter
dem Seufzer „Klara" das Bewustrscin.

Während dieser furchtbaren Stunden eilte auch Hansl durch die

dunkle Heide heimwärts, das Heilmittel der Zigeunerin sorgfältig im

Wamse tragend. Auch ihm schlug auf diesem Gange das Herz und nicht

weniger stürmisch als Joseph. Nicht aus Furcht vor der Heide; diese

kannte er ja von früher her genau. Er war so manche dunkle Nacht
brausten gewesen und hatte allmählich auch in der Finsternis eine gewisse

Fühlung mit dem Boden zu seinen Fristen gewonnen, die ihm Sicherheit
des Schrittes gab, so dast er auch aus gefährlichem Moor sich heraus-

fand. Nein, es pochte in seiner Brust, weil er besorgte, er könnte zu
spät kommen mit dem Heilmittel. Seit er es bei sich trug, glaubte er an
dessen Kraft, fast mehr, als die Zigeunerin selbst, die ihn auf die Frage,
ob die Kranke genesen werde, nur zweideutig angeblinzelt hatte. So schritt

er sorgsam durch die Nacht fürbast und liest sich, der Dinge hier kundig,

durch keines der vielen Irrlichter täuschen. Totenstille schwebte über der

Einöde; dem Wetterleuchten folgten keine Donner nach.

Halt was war das? Rief nicht jemand um Hilfe? Unmöglich.
Wer sollte um Mitternacht noch in der einkamen Heide wandern? Das
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lüngtcit ja nur mit ihr ocrtrautc Birten, ßr ftcljt einen 9fugcnbli<f ftitf,
er laufest, ßr Ijat als Çirtc ba brausen ein gar feines Cfjr gewonnen,

gleich betn ftreifenben ^nbiancr. Sibermais oernimmt er, jtemlid) entfernt,
ben .£>tlferuf. ßr untcrfcfjei&ct genau, ßs ift nirfjt bic Stimme eines

.jpüterbuben, es iff eine SDîanncêftimmc. 9*îocï) einmal ertönt fie. Sa
bnrd)jucft es ifjn fdfmcrglicf) mie Sold)ftid). ßr fennt bic Stimme :

ift in 9cot, fiat fitf) oerirrt, fein îBcg foflte ifjn nicfjt hier Darüber

führen Qm 9*ht oergißt ©ans»! alle anbern fftüeffidjten unb ßrroägungcn.
2öas fümmert dp nod) Sorotfjea unb i£)r unb fein ©laubc an bas -peil=

mittel Sas fümmert's if)n, ob Qofepf) fdjeiten werbe, baff er bas .paus

tn fo banger .Qeit Derfaffeit fjabc, um ber l'aune einer alten, abcrgfäubifcf)cn

f^ran p bienen? „Sem Sater muff id) jeßt p -pilfc fommen, wenn

auef) bic fDhttter gerettet werben fott."
Spricfjt's unb wenbet fid) nad) ber 9vicf)tung, aus roeldjcr ber fftuf

erfdjaütc. SDîit ben fcfjarfcn, con früfjcr (jer and) an bas Sunfel gewöhnten

Singen fpäfjt er aus. Salb fic[)t er bie ffrrfid)tcr auf beut iOeoore tanken.

Sie läge ift ifjnt fofort dar: biefe tücfifdjcn ftoboibe haben poiepf) in bie

^rrc geführt. Sas .panpt bes guten jungen glüht, ber Schweiß rinnt

ihm in Strömen non Stinte unb SBangen; beim jeßt erfüllt il)n furd)t=

bare Slngff. Sa ift fein Slugenbltcf mcl)r p ocrlicren. iöenn ber 33cr=

irrte fcfion in bem gäben fOcoraftc ftäfc; wenn er bei bem Serfudfc, fid)

nod) hcrausparbeiten, immer tiefer fänfe ; wenn es feine legten ÎRufe

gewefen wären, ehe bas gräuliche ßlemcnt ihm ben DJfunb für immer gc;

fdjloffen ; wenn er fo clenbiglicf) nmfommen müßte, nad)bem ihn ber eßrcn=

oolXc Sab in wütenbem Sd)(ad)tgetöfe gemteben! panel fenbet mährenb

feines Banfes bic herjinnigftcn Sitten pm .pirnmel auf ; er glaubt an

ihn, ob er nod) fo fcfjwarg unb bro()enb ihm p ipäuptcn hängt.

Sange 3)îinutert oerftreidjen. Zweimal fte£)t panel ftillc, nm p
laufd)en. ßr hält fogar ben feudjenben fitem prütf, um beffer p hören.

Äein laut fdilägt an fein Cf)r. Sic Sergweiflung fd)enft ihm Tobesmut,

©rabaus nun, aud) irt bem weid)en ©runbe, grabaus pm îjielc ßin

JBetterfchein. Sa, ba, gang frifdje ffurffpurcit. ßr tapnt ihnen nad), io gut

eë im fyinftern geht: balb nernimmt er gang nahe ein tiefes Sltnten. ©Ott

fei Sanf, ber Sertrrtc lebt nod)! Sun ftöfft er auf einen mcnfd)ttdien

leib, ßin neuer ©etterfchciu gibt ifjm bie ©eftalt ffofephs p erlernten,

ßr beugt fid) über ihn hin, fcfpttclt ihn fart)t unb ruft ihn an: „Ser
parts! ift ba!" ffoieph feßrieft aus wirrem Traum auf: „ßrbarmen!
Töte mid) nid)t. Sias willft bu uou einem armen Sdjulmcifter? pd)

muß meine ©attin retten." 91od) halb im Traume, wähnt er non einem

Sanber überfallen ,31t fein, reift fid) jählings auf, ithlägt mitb um
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wagten ja nur mil ihr vertraute Hirten. Er steht einen Augenblick still,

er lauscht. Er hat als Hirte da draußen ein gar seines Dhr gewonnen,

gleich dem streifenden Indianer. Abermals vernimmt er, ziemlich entfernt,
den Hilferuf. Er unterscheidet genau. Es ist nicht die Trimme eines

Hüterbuben, es ist eine Manncsstimmc. Noch einmal ertönt sic. Ta
durchzuckt es ihn schmerzlich wie Dolchstich. Er kennt die Trimme: Joseph

ist in Not, hat sich verirrt, sein Weg sollte ihn nicht hier vorüber

führen! Im Nu vergißt Hansl alle andern Rücksichten und Erwägungen.

Was kümmert ihn noch Dorothea und ihr und sein Glaube an das Heil-
Mittel? Was kümmert's ihn, ob Joseph schelten werde, daß er das Haus

m so banger Zeit verlassen habe, um der Laune einer alten, abergläubischen

Irau zu dienen? „Dem Dater muß ich jetzt zu Hilfe kommen, wenn

auch die Mutter gerettet werden soll."

Spricht's und wendet sich nach der Richtung, aus welcher der Ruf
erschallte. Mit den scharfen, von früher her auch an das Dunkel gewöhnten

Augen späht er aus. Bald ficht er die Irrlichter auf dem Moore tanzen.

Die Lage ist ihm sofort klar: diese tückischen Kobolde haben Joseph in die

Irre geführt. Das Haupt des guten Jungen glüht, der Schweiß rinnt

ihm in Strömen von Stirne und Wangen; denn jetzt erfüllt ihn furcht-

bare Angst. Da ist kein Augenblick mehr zu verlieren. Wenn der Der-

irrte schon in dem zähen Moraste stäke; wenn er bei dem Versuche, sich

noch herauszuarbeiten, immer tiefer sänke; wenn es seine letzten Rufe

gewesen wären, ehe das gräuliche Element ihm den Mund für immer ge-

schloffen; wenn er so elendiglich umkommen müßte, nachdem ihn der ehren-

volle Tod in wütendem Tchlachtgcrösc gemieden! Hansl sendet während

seines Laufes die herzinnigsten Bitten zum Himmel auf; er glaubt an

ihn, ob er noch so schwarz und drohend ihm zu Häupten hängt.

Bange Minuten verstreichen. Zweimal steht Hansl uillc, um zu

lauschen. Er hält sogar den keuchenden Atem zurück, um besser zu hören.

Kein Laut schlägt an sein Dhr. Die Verzweiflung schenkt ihm Todesmut.

Gradaus nun, auch in dem weichen Grunde, gradaus zum Ziele! Ein

Wetterschein. Da, da, ganz frische Zußspurcn. Er lapvr ihnen nach, so gut

es im Iinstern geht: bald vernimmt er ganz nahe ein tiefes Atmen. Gott

sei Dank, der Verirrte lebt noch! Nun stößt er aui einen menschlichen

Leib. Ein neuer Welterichein gibt ihm die Gestalt Josephs zu erkennen.

Er beugt sich über ihn hin, schüttelt ihn sacht und ruft ihn aim „Der

Hansl ist da!" Joseph schrickt aus wirrem Traum auir „Erbarmen!
Töte mich nicht. Was willst du von einem armen Schulmeister? Ich
muß meine Gattin retten." Noch halb im Traume, wähnt er von einem

Räuber überfallen zu sein, reckt sich jählings auf, schlägt wild um
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fit!) itnb umïlnmmert bann mit roiitcnbcr @eroa!t 'Can«!, um ifjn gu
SPobcn flit briicfen. .Scan«! oerltcrf unter beut fDrucfc bcS Kafenbcn raft
ben 3(tcm. .Nantit oermag er nodi gu feueren: „Ilm brottcSroiücn, tötet
und) ntdjt. pd) bin es ja, ber .scan«!!"

„®cr .scan«!!" [töfint nun pofep!) oeriunnbert auf. „pft es matjr
C 05ott!" unb entfräftet fiitft er mieber gufamnten. .Scan«! !)ii!t ifm in
fiisenber Steünng aitfrcdjt unb fügt ifjn glübenb auf bie Stinte, a!« rooüte
er bem geliebten fßf!egeöatcr bie fefetcit mirren fBorfteßungen bamit pottt
.sçnttpte megfd)eitd)en. Gr retd)t ifjm bie fteine ffdafdje mit ©rannttiicin
unb ein ^tücf burred fpammelfletjdj, bie ifjm fDorotfjea mitgegeben ttttb
monon er nur gang roenig genoffen batte. îrattf ttnb Speifc ftärften bett

Ifebrer. Gr ipracb: „XSidi bat etn gütiger Gott mir gugefanbt, nteiu
lieber iobn! "über fpridj, rote fomnift Ott tjiefjcr?"

„SSater, lieber SBater, oerjeibt mir. ffdj mar Gttcb ungc!)orfam.
"über ber .Scitittne! felbft bot es mob! fo bobett rooüen. îorotf)ca bot mir
feine fRubc gefaffen, bis id) gur pigcuttcrin gieng, bas .ÖeUmittc! für bte

arme franfe "Kutter gu bo!en. pdt babe ben iBetdaur mit Sud) gemagt,
aber meiif Gott nid)t aus "überglauben, fonbern ans Siebe gu Gltd) unb
Sit .fHara. fBergetfjt mir. Unb menn bas "Satte! bod) hülfe?"

pofepf), bttrdi bte Grtnncrung an Âfara bent Seben unb trotten
muntfein gang mtebergegeben, umarmte ben Snabett. „Kim, oie!!eid)t fjifft
es and)", fagte er, ttttt .ssans! bie fyreube nid)t gu trüben. „îorft, auf
iefet ïiitr haben feine peit gu oerüerett. fyinbeft bit bid) tn beut gc=

fähtdtdtcn -Koor gnredit? S Gott, ob fie mob! bie Kadtt überlebt?"
"\Sd) gfaitbc es", fud)te .scans! bett mieber uttrubig îBcrbcttbeit gu

tröffen. „Üttf bettn Jfo!gt ttttr genau auf bent puffe ttadt."
„.scans!, bu fottft fagen: folge mir. Xu barfft mid) oott itttti att

nur ttod) mit bu anreben. Kidjt mabr, btt tuft bas, mein scans!, iitettt
2obtt ?"

.SCansf oertttodite oor Prettbe fattttt ein „pa, ja, Kater !" gu ftaitt»
titeln. Tratten moliten ihm bett Kid trüben: aber er bemeifterte fte;
jetjt galt es, ffar gu feben, fomeit es bie bid)te pinfternis geftattetc. Sic
brachen auf. pofepb taftete bei einem furgen .vtalte nacb ben peigern
feiner ïafdjcttubr ttnb feufgte: Kittcntadit ift fdton oorbet. Sie roerben
fid) um uns ängfttgen."

.scans! berief ein (eifcs pittern bei biefen iüorten; bodt lien er fidt's
niebt anmelden ttnb fagte fo feft roie mögüdj: ,,'ldir fommen bod) nod)
oor -tag ans pte!." "31fs gienge etn 2d)ufccngef neben tl)nt, fo ftrbcr blieb
er auf guter päfjrte, erttfter Gebauten Doff roie pofepf). Ülfo roanberten
fie langfatu gmei ttoUe Stunben, unb bas .sçerg rooüte ihnen Dabei oor
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sich und umklammert dann mir wütender Gewalt Hansl, um ihn M
Boden zu drücken. Hansl verliert uitter dem Drucke des Rasenden fast
den Atem, Kaum vermag er noch zu keuchen: „lim Gottcswilleu, tötet
mich nicht. Ich bin es ja, der Hansl!"

„Der Hansl!" stöhnt nun Iosevh verwundert aus, „Ist es wahr?
H Gart!" und enrkräitet unkt er wieder zusammen, Hansl hält ihn in
sitzender Stellung ausrecht und küßt ihn glühend aus die Stirne, als wollte
er dem geliebten Pflegevater die letzten wirren Vorstellungen damit vom
Haupte wegscheuchen. Er reicht ihm die kleine Ilasche mit Branntwein
und ein -ärtück dürres Hammelfleisch, die ihm Dorothea mitgegeben und
wovon er nur ganz wenig genossen hatte. Trank und Speise stärkten den

Lehrer, Er sprach: „Dich hat ein gütiger Gott mir zugesandt, mein
lieber ärohn! Aber sprich, wie kommst du hieher?"

„Vater, lieber Vater, verzeiht mir. Ich war Euch ungehorsam.
Aber der Himmel selbst hat es wohl so haben wollen, Dorothea hat mir
keine Ruhe gelassen, bis ich zur Zigeunerin gieng, das Heilmittel für die

arme kranke Mutter zu holen. Ich habe den Weltlauf mit Euch gewagt,
aber weiß Gott nicht aus Aberglauben, sondern aus Liebe zu Euch und
zu Klara. Verzeiht mir. Und wenn das Mittel doch hülfe?"

Joseph, durch die Erinnerung an Klara dem Leben und vollen Vc-
wußtsein ganz wiedergegeben, umarmte den Knaben, „Nun, vielleicht hilft
es auch", sagte er, um Hansl die I-reude nicht zu trüben, „Doch, aus

jetzt! Wir haben keine Zeit zu verlieren. Iindeir du dich in dem ge-
jährlichen Moor zurecht? D Gorr. ob sie wohl die Nacht überlebt?"

„Ich glaube es", suchte Hansl den wieder unruhig Werdenden zu
trösten, „Auf denn! Iolgt mir genau aus dem Iuße nach,"

„Hansl, du sollst sagen: folge mir. Du darfst mich von nun an
nur noch mit du anreden. Nicht wahr, du tust das, mein Hansl, mein
Sohn?"

Hansl vermochte vor Freude kaum ein „Ja, ja, Vater!" zu stam-
meln, Tränen wollten ihm den Blick trüben: aber er bemeisterte sie:
jetzt galt es, klar zu sehen, soweit es die dichte Finsternis gestattete, Sie
brachen auf, Joseph rastete bei einem kurzen Halte nach den Zeigern
seiner Taschenuhr und seufzte: „Mitternacht ist schon vorbei. Sie werden
sich um uns ängstigen,"

Hansl bencl ein leises Zittern bei diesen Worten: doch ließ er uch's
nicht anmerken und sagte so feit wie möglich: „Wir kommen doch noch

vor -rag ans Ziel," Als gieuge ein Schutzengel neben ihm, so sicher blieb
er aus guter Jährte, ernster Gedanken voll wie Joseph. Also wanderten
sie langsam zwei volle Stunden, und das Herz wollte ihnen dabei vor
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ScforgttiS unb tlngcbulb ^crfpriugcu, ßin tcucrftcö «ut ftanb für bctbc

auf bcm Spiele. ?(uf einmal ferrie Ipauêl: „Sater, Sater, jteljft bu bort

bcit 2idf)tfcf)cin ?"

,,ffd) ic()e ttidfrd", antwortete ^sofepfj bumpf. (Sr mar mäljrenb ber

letzten Stuttbc in ferneres Srüten uerfatlcn unb folgte nur nod) medjanifd)

feinem Führer, oft nat)e ant #ufammenbred)en.

„Xoeh, bod) ein Sicht! Xort ift bad Sdmlhaud", uerfichertc .fcandl.

Sein Sluge faf) nod) fdjarf genug.

„Benn es nid)t mieber ein f\rrtid)t ift", tagte fioteph tonlos.

„fftein, nein, id) feinte bad. 9ftut, Scut, 33ater!" Unb wie in

t'iitblid)cr llngcbulb faßte er fsofepf) feit bei ber Staub unb ;,og it)n rafcfjcr

oormärtd. ffoiepi), faft miltcnlod, lieft ed gcfdjefjen, ein erfdwpftcr -tram

incuber, bent nur ttori) ein buinpfcs «cfüljl fdjmcrcr Sf(icf)t bie Straft

jum «cf)cn »erlief). Öandl merfte bad unter furchtbarem Sangen unb

naf)tn mit fo mcljr alle feine .frraft pfautnten.

Tycrtt im Often fäumte fcfjon ein erftcr Xätitnierfdjetit ben .Çtimutcf.

(Sttblid), ettblid) trat cd nä£)cr nor bie Slide, bas .Çtcibeborf. ier Sobeit

mar mieber feft. Xad Sidjt aus beut @d)itlf)aitfe, immer beller roerbettb,

piclt bie Scbcnsgeiftcr ber beiben Banbcrcr mach 2(d), bort lag fie ja

in ber .frommer. (Sine Scbcnbc, ober fcf)ott gur (Sroigfeit cntidjlittnmert

Sormärts, oormärtd, um auf bie ctuolcitbe ffragc batb f'lntmort hoben.

frhttt nur nod) menige id)rittc. „Xa finb rotr!" ruft Standi ^uttt

^enftcr hinauf, an beut Xorotfjca audfdiaut, bie halbblittbc, als ob fie nodi

in bic TÇcruc ,yi bitcfext bonnöcfjic. iiMc çjente biibct mein fid) ein, nodi

befitjen, mad man fd)on ncrlorcn hat. „«Ott fei Xaitf! Sie ftnb ba",

ruft fie, aid fie .ÇmnSls Stimme »crttommeu unb ber Scibett Schritte hört.

Tie Suite ftlarad gtengen nur nod) fdimari), aid fjofeph ait ihr

Vager trat, burtf) bic (Mcmütdlcibcn unb bie f'lttftrctigungen ber legten

;,oölf Stunbcn faft gur llnfcnntlidifeit entftelft. (Se mar eilt Bettlauf

mit bent Xobe gemefen, ben er unb .Çtansl unternonunen. Bären fie nur

menige Sîtnuten fpätcr prö<fgefcf>rt, ber lob, ber fchon brohenb an frlarae

Sager ftanb, hätte bad Spiet gewonnen. So aber tat bie Slrjnei noch

ihre betebenbe Bildung. Xorotl)ea mar's and) ntfricben, mean man id)oit

ihr ïDctttel ntd)t braudjte. Burbe bod) ihr Sicbting gerettet ; moburch,

galt ihr nun gleichtue!.

«egett üJfittag laut ber Strgt. .fmei frranfc hatte er gu beiorgen.

Sind) >iepl) muffte ftd) für einige Bochen mebcrlcgen. Sur .langfam

feßritt bie «eneittng bed (Shepaarcd uor, unb ohne merfltcfjctt bauernbett

Schaben an ber früher bliihcnben «ciunb()cit gieng bic fjartc -Prüfung

biefer Xage für beibe nicht ab.
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Besorgnis und Ungeduld zerspringen. Ein teuerstes Gut stand für beide

auf dem Spiele, Auf einmal schrie Hansl: „Vater, Vater, siehst du dort

den Lichtschein?"

„Zch sehe nichts", antwortete Zoscph dumpf. Er war während der

letzten Stunde in schweres Brüten verfallen und folgte nur noch mechanisch

seinem Führer, oft nahe am Zusammenbrechen,

„Doch, doch ein Licht! Dort ist das Schulhaus", versicherte Hansl,

Sein Auge sah noch scharf genug,

„Wenn es nicht wieder ein Zrrlicht ist", sagte Zoieph tonlos,

„Nein, nein, ich kenne das. Mut, Mut. Vater!" Und wie in

kindlicher Ungeduld fasste er Zoseph fest bei der Hand und zog ihn rascher

vorwärts, Zoscph, fast willenlos, liest es geschehen, ein erschöpfter ^.räu

inender, dem nur noch ein dumpfes Gefühl schwerer Pflicht die Lean

zum stächen verlieh, Hansl merkte das unter furchtbarem Bangen und

nahn? um so mehr alle seine Kraft zusammen,

Zcrn im Ssten säumte schon ein erster Dämmerschcin den Himmel.

Endlich, endlich trat es näher vor die Blicke, das Heidcdorf, r.cr Boden

war wieder fest. Das Licht aus dem Schulhause, immer Heller werdend,

hielt die Lebensgeister der beiden Wanderer mach! Ach, dort lag sie ja

in der Kammer, Eine Lebende, oder schon zur Ewigkeit entschlummert?

Vorwärts, vorwärts, um auf die auälendc Tarage bald Antwort zu haben.

Nun nur noch wenige schritte, „Da find wir!" ruft Hansl zum

Zcnstcr hinauf, an dem Dorothea ausschaut, die halbblindc, als ob sie noch

in /^enlc M i'iiàn vmnnöchte. ^ie Hevne inidet nmn nch ein, noch

besitzen, was man schon verloren bar, „Gott sei Dank! ^ic und da",

ruft sie, als sie Hansls Stimme vernommen und der Beiden Schritte hört.

Die Pulse Klaras giengcn nur noch schwach, als Joseph an ihr

Lager trat, durch die Gcmütslcidcn und die Anstrengungen der letzten

zwölf Stunden fast zur Unkenntlichkeit entstellt. Es war ein Wertlauf

mit dem Dode gewesen, den er und Hansl unternommen. Wären iic nur

wenige Minuten später zurückgekehrt, der Tod, der schon drohend an Klaras

Lager stand, hätte das Spiel gewonnen, ^o aber tat die Arznei noch

ihre belebende Wirkung, Dorothea war s auch zufrieden, wenn man schon

ihr Mittel nicht brauchte. Wurde doch ihr Liebling gerettet; wodurch,

galt ihr nun gleichviel.

Gegen Mittag kam der Arzt. Zwei Kranke hatte er zu besorgen.

Auch Joseph mußte nch ftir einige Wochen niederlegen. Nur lang,am

schritt die Genesung des Ehepaares vor, und ohne merklichen dauernden

Schaden an der früher blühenden Gesundheit gieng die harte Pruning

dieser Tage für beide nicht ab.
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irofbcm mar bie fÇrcnbc bod) grog urib bcgfudeitb, af3 bjpanéf,
bcr trcitc, am lauftagc feiitcë {teilten Sltibcrdjcnë in after ^ornt
ScdjtcitS oon ^sofepf; unb Mara ait MnbeSftatt angenommen murbe. îùc
beiben fagtcit mieber : „Uitferc Mnber", nur fjatté baë jettt nod) oici
tiefere Sebeutung afë baittafâ. 2tm Tattfmaljfc mugten aber Qofcpg uttb
tpausf ben beiben ©eiftfidjen, bic aud) juin fd)fid)ten $efid)cn gefabelt
marctt, ihren SBcttfauf crgal)fen. ®er fßrebiger ergob baê ®fas auf bas
îbof)f bcr ©cncfeneit unb bed ganjeit fpaufeS unb fagte: „Um ber Siebe
miffcn gefdjaf) bad affed. Sod) ift fie ftärf'er afd bcr Tob, aud) ba braugett
tin Sann bcr fpeibe."

|anfeii0 loriipkijieiiitiou.
«on ©. SSScife.

c. mtb ^eimftcfjr.
Sfitt 14. Scitrg bed $af)red 1895 Oertiepen bte beiben fOîânncr iljr

fiebed ©d)iff unb ifjre treuen ©efäfjrtcn. î)ie „forant" lag an jenem Jage
unter 84» ttörbl. Srcite. ©ie murbe bcr Seitung bed erfahrenen Sorb=
fanbfafirerd ©oerbrup unterftefft. Sange @efüf)fe, tiefe Traurigfeit be=

fdjfidj bie jrnei Mtf)itcn, afd bic „fÇram" ifjtten ifjren fegten bouiternben ©rng
nadjfanbte über bie mette CSisffädje. „Söann merben mir mieber jn SDÎenfdjcu
gefangen? merben mir überhaupt je mieber jurüdfehreit aud ber flauer«
fidjen Sidtoüfte ?" bad maren bie bangen fragen, meldje fie an bic j)u=
fünft ffefften.

$n ben erften -tagen ging bie Seife üerf)äftntdniägig gut. Sfm
fJiorgcn, nad) einem mannen $rüf)ftiicf, brad) man auf unb machte jiem=
fidje Tagemarfdje norbmärtd. iDîittagd murbe an gefdpipter ©teffe, hinter
einem (Sidmaff, .'palt gemadjt unb man ocrfudjte, ctmad falte Saljruitg ju
fid) ju nehmen. fÇrcifitt» ein fdjmered ©tüd Sfrbeit, ba äffe Sebendmittef
fteinhrirt gefroren marcn. Sfttt Sfbenb richtete man au paffenber ©teffe
bad jjeft auf, nahm mieber marine ©peife ju fiel), frod) in ben ©dilaf
faef unb oerfud)tc ju fef)fafcn. ©ef)redfief) litten bic jmei Sfäuuer burd)
bie ftäfie. Sei einer Temperatur, bie jmifef)eu 40 unb 50» unter beut
Ok'frie'rpitnft mcdjfefte, gegen heufenbeit Sorbfturni anfautpfeit §u muffen,
bei 2iad)t, nur burd) bad bünne f)eft fpärftd) gcfd)ügt gegen biefc .Stalte,
auf beut (Sife fdjlafen ju niüffen — maf)rfid), man meint, bas Slut habe
ihnen in ben Stbern gefrieren muffen. Ter ©dpoetg, ber Pom ft'örper
ausging, burd)tränfte ant Tage bte Ufcibuttg, fo bag biefc feud)t mitrbc.
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-trotzdem war die Freude doch groß und beglückend, als Hansl,
der treue, am Tnuftagc seines kleinen Brüderchens in aller ^Form
NechtcitS von Joseph und Klara an Kindesstntt angenommen wurde. Die
beiden sagten wieder: „Unsere Kinder", nur hatte das jetzt noch viel
tiefere Bedeutung als damals. Am Taufmahlc mußten aber Joseph und
Hansl den beiden Geistlichen, die auch zum schlichten Fcstchen geladen
waren, ihren Wcttlnuf erzählen. Der Prediger erhob das Glas auf das
Wohl der Genesenen und des ganzen Hauses und sagte: „Um der Liebe
Nullen geschah das alles. Noch ist sie stärker als der Tod, auch da draußen
im Bann der Heide."

Nansens NordpàjMion.
Von E. Weiß.

L. Schrillemeise und Keimkehr.
Am l4. März des Jahres l895 verließen die beiden Männer ihr

liebes schiff und ihre treuen Gefährten. Die „Fram" lag an jenem Tage
unter 84° nvrdl. Breite. Sie wurde der Leitung des erfahrenen Nord-
landfahrcrs Sverdrup unterstellt. Bange Gefühle, tiefe Traurigkeit bc-
schlick) die zwei Kühnen, als die „ Irani" ihnen ihren letzten donnernden Gruß
nachsandte über die weite Eisfläche. „Wann werden wir wieder zu Menschen
gelangen? werden wir überhaupt je wieder zurückkehren aus der schauer-
licheu Eiswüste?" das waren die bangen Fragen, welche sie an die In-
kunft stellten.

In den ersten -vagen ging die Reise verhältnismäßig gut. Am
Morgen, nach einem warmen Frühstück, brach man aus und machte ziem-
liche Tagemärsche nordwärts. Mittags wurde au geschützter Stelle, hinter
einem Eiswall, Halt gemacht und man versuchte, etwas kalte Nahrung zu
sich zu uehmen. Freilich ein schweres Stück Arbeit, da alle Lebensrnittel
steinhart gefroren waren. Am Abend richtete mau an passender Stelle
das Zelt aus, nahm wieder warme Speise zu sich, kroch in den Schlaf-
sack und versuchte zu schlafen. - Schrecklich litten die zwei Männer durch
die Kälte. Bei einer Temperatur, die zwischen 40 und 50" unter dem
Gefrierpunkt wechselte, gegen heulenden Nvrdsturm ankämpfen zu müssen,
bei Nacht, nur durch das dünne Zelt spärlich geschützt gegen diese Kälte,
auf dem Eise schlafen zu müssen — wahrlich, man meint, das Blut habe
ihnen in den Adern gefrieren müssen. Der Schweiß, der vom Körper
aiivging, durchtränkte am .Vage die Kleidung, so daß diese feucht wurde.
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